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BEI jeder Organisation besteht die

Gefahr, daß sie Selbstzweck wird. Anstatt

zu dienen, will sie herrschen. Das ist
besonders dann der Fall, wenn hinter ihr
der Staat mit seinen Machtmitteln steht.

EIN geradezu klassisches Beispiel

dafür bietet eine Maßnahme, welche kürzlich

in Zürich getroffen wurde, und zwar

ausgerechnet von einer Verwaltung, die

sich bis jetzt durch besondere Menschlichkeit

auszeichnete, der PTT. Um das

Sortieren der Postsachen zu erleichtern,

wurde die Stadt in 57 «Postquartiere»

eingeteilt, und es wird nun verlangt,
daß das Publikum in Zukunft der

Adresse die sogenannte « Leitzahl »

beifügt. Die neue Einteilung erfolgte
ausschließlich gemäß den Bedürfnissen der

PTT. Die Postkreise decken sich deshalb

nicht mit den jetzigen Stadtkreisen. Wer

also z. B. an der Waserstraße in Zürich 7

zu Hause ist, wohnt « postalisch » in
Zürich 32.

MIT diesem Postnummern-Dekret

werden in rücksichtsloser Weise historisch

gewachsene Ordnungen zerstört. Die jetzigen

politischen Kreise haben sich bei den

Zürchern und auch Nichtzürchern

eingelebt. Trotzdem auch sie aus abstrakten

Zahlen bestehen, erwecken sie, ähnlich wie

die Pariser Arrondissements, ganz
bestimmte Vorstellungen. Das neue System

bringt alles durcheinander und verkörpert
deshalb das Chaos im trügerischen Kleide

der Ordnung.

DAS ganze Vorgehen ist ein

typischer Fall der sogenannten Bewirtschaftung

des Konsumenten, der Vergewaltigung

des Menschen im scheinbaren

Interesse der Verwaltung. Man sieht seine

Aufgabe nicht mehr darin, dem vielgestaltigen

und unbequemen Leben zu dienen,

sondern versucht, dieses in ein Schema zu

pressen.

UM ihre Freiheit zu schützen, haben

unsere. Vorfahren vor über 650 Jahren

die Schweizerische Eidgenossenschaft

gegründet. Wir Enkel haben die Pflicht,
darüber zu wachen, daß nicht die

Bürokratie das Vaterland langsam auffrißt, die

Freiheit und Würde der Eidgenossen

aushöhlt, so daß diese Güter schließlich nur
noch ein gespenstisches Dasein in
patriotischen Reden führen.
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LOI jeàsr OrAs.niss.tion kestsOt àie

Oslskr, àsL sis 8e1ì>stzweek wirà. ^.nststt

zn àisnsn, will sis Osrrsàen. Oss ist ks^

sonàsrs àsnn àer OsL, wenn Ointer ikr
àer 8tsst init seinen iVIseOtinitteln stslrt.

OM Asrsàezn klsssisekes LeispisI

àsliir Listet sine ^IsLnsLine, wslàe knrz-

iiclr in ?.nricL Aetrollen wnràs, nnà zwar

snsAerseLnet von einer VerwsItnnA, àie

siek Lis jetzt ànrcL Lesonàere MenscLIicL-

keit suszeicLnete, àer?1"0. liin àss 8or-

tisren àer OostsseLen zn srleicLtern,

wuràe àis 8tsàt in 37 « Oost^usrtisre »

einAsteilt, nnà es wirà nnn vsrlsnAt,
àsô àss OnLIiknrn in ?.nknnlt àer

^.àrssss àie soAsnsnnts «OeitZsLI» bei-

InAt. Oie nsne OintsilunA erlolAte sns^

scLIieLIiclr AsrnsL àen Lsàûrlnisssn àer

OOO. Oie Oostkrsise àscksn sieL àssLsIL

niât nsit äsn jetzigen 8taàtkreissn. 'Wer

slso z. L. sn àer Wsserstrsös in ^iiricL 7

zn Hanse ist, woLnt «postaliscL» in
^nrieL 32.

iVIII' àissern OostnnnnnerN'Oekret

weràen in rüeksicLtsiossr Weiss ListoriscL

AewacLsene OrànnnAen zerstört. Oie jetzn

Aen politiscLen Xreise LaLen sieL Lei àen

^.nrcLern nnà sneL üieLtZnrcLsrn ein-

AsIeLt. Orotzàein sneL sie sns sLstrskten

?.sLIen LesteLen, erwecken sis, sLnIicL wie

àis Osrissr àronàisseinents, Asnz Le-

stinrinte VorstelInnAen. Oss nene 8z^stöin

LrinAt slles ànrcLsinanàer nnà verkörpert
àssLsIL àss OLsos irn trnAsrisclren Làeiàs

àer OrànnnA.

0^.8 Asnzs VorAêLen ist sin Wpn
scLsr Oall âsr soAensnnten LewirtscLaO

tnnA àss Xonsurnsntsn, àer VerAewsltn

ANNA àss Ì^IensoLen irn scLeinLaren

Interesse àer VsrwsltnnA. LIsn sisLt seins

rVulAsLs nicLt nrslrr àsrin, àern visiAsstsi-

tiAsn nnà nnLslZneinen OeLsn zn àiensn,

sonàern vsrsncLt, àieses in ein 8cLerna zu

pressen.

liül ilrrs OrsiLsit zn scLntzsn, LsLsn

nnssre VorlsLrsn vor nLer 63l) IsLren
àis 8cLwsizeriscLs OiàAenossenscLsIt AS^

Ariinàst. Wir Onkel LsLsn àis OIlicLt,
àsrûLer zn wscLen, àsL niât àis Lnro-

krstis àss Vatsrisnà lanAssrn snIIriLt, àie

OreiLsit nnà Wnràe àer OiàAenossen ans^

LöLIt, so àaL àisss Oiitsr scLIisLIicL nnr
nocL ein AespsnstiscLes Osssin in pstrio-
tiscLen Oeàsn liiLrsn.
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